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V ogel, welcher ein eifriger M aikäferfänger ist, und welcher a ls  Jnseetenoertilger 
imm er viel zu wenig gewürdigt wird, einen Hirschkäfer auf einem Ulmenbaume, dabei 
ein Geräusch verursachend —  wie wenn m an die von einem Federhalter abgezogene
Hülse zusammendrückt und dann fortw ährend ü b e r  k n a p p e n  l ä ß t . ------ W ar der
Käfer in diesem F alle  ein kleines, weibliches In d iv id u u m , so ist dieser gewiß seltene 
F a l l  in Anbetracht des gewaltigen Kernbeißerschnabels doch noch nicht so auffallend
wie die folgende B eo b ach tu n g .------ A ls ich nämlich vor vielen Ja h re n  meinen
Schwestern einen Hirschkäfer zeigte und denselben endlich zum Abfliegen veranlaßt 
ha tte , wurde er sofort in hoher Luft von einem Sperlingsmännchen (k. äom .) 
überholt und angegriffen. Bei jedem A ngriff von S eiten  des Vogels machte der 
würdevoll dahinbrummende „ k a p i t a l e G e w e i h t e "  einige heftige Schwenkungen, kam 
aber bei dem dritten Schnabelhiebe doch aus der Contenance und siel auf den Zweig 
einer Blutbuche. H ier wurde der Käfer —  weil w ir in  unm ittelbarer Nähe —  
allerdings nicht weiter behelligt, —  im m erhin aber charakterisiert auch dieser V orfall 
wieder unsern Spatz a ls  selbstbewußten P a tro n .

S o p h i e n h o f  bei G rupenhagen, J u n i  1890.

Kleinere Mittheilungen.
Nntzheher« B ereits am 14. Septem ber d. I .  wurde am Nordfuße des T euto

burger W aldes der erste Nußheher (^ n e itrn A a  e a r^ o a a ta e te s )  erlegt. E r  hatte sich 
auf einem Haselnußstrauche niedergelassen, a ls  ihn ein 13-jähriger Bursche erblickte, 
sich von seinem G roßvater die F lin te  laden ließ und den seltenen G ast herunterschoß. 
D er Vogel w ar ein M ännchen und gehörte der kurzschnäbeligen A rt an.

H. S ch ach t.
Ueber Bogelmord in Südfrankreich schreibt m ir mein B ruder E r n s t  ans 

B ordeaux: „ F ü r  den Vogelfreund ist B ordeaux eine trau rige  Gegend, denn sobald 
sich ein unschuldiges Vögelchen blicken läßt, ertönen auch gleich 2 0 — 30 Schüsse von 
den wachsamen W inzern und den unzähligen S onn tagsjägern . Gegen Z ahlung  von 
20 Franken jährlich hat hier jeder das Recht, überall nach Herzenslust zu jagen. 
Besonders an S onn tagen  ist es ein ununterbrochenes Geknalle. D a  diese „W eid
m änner" zu ungeschickt sind, um  das eigentliche W ild m it Erfolg zu jagen, so müssen 
meistens harmlose Singvögelchen a ls  Zielobjekte herhalten. Jetzt zur Zugzeit werden 
täglich viele Hunderte, ja  Tausende weggeschossen." K u r t  F lö ric k e .

Stepp enweihen. V or zwei Ja h re n  erregte die M asseneinwanderung der
Steppenhühner die allgemeine Aufmerksamkeit; vorigen W inter w ar es der weiß- 
flügelige Kreuzschnabel, der die O rnithologen durch sein Erscheinen erfreute; und jetzt 
erscheinen aus dem Osten, der u n s ja öfter von seinem ornithologischen Ueberflusse
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interessante Erscheinungen zukommen läßt, ziemlich zahlreich die sonst in  Deutschland 
n u r  selten sich zeigenden Steppenweihen. H err P rä p a ra to r  G r a b o w s k i  hier theilte 
m ir am 18. Septem ber mit, daß in  den letzten T agen nicht weniger a ls  7 Stück 
dieser Weihe an das zoologische M useum  eingeliefert seien, und gleiche Nachricht sei 
auch au s B re s la u  und B erlin  eingetroffen. Bekanntlich sind die Weihen, namentlich 
im Jugendkleid, schwer von einander zu unterscheiden. N u n  sah ich vor etwa 14 
T agen gelegentlich meines fünften A ufenthaltes in  Rossitten, über dessen einzigartigen 
Vogelreichthum ich später ausführlich berichten werde, am großen Bruch, sowie über 
den S to p p e l- und Brachfeldern oft eine Weihe im Jugendkleid, die schon öfter, 
aber vergeblich beschossen worden war, und über deren Species ich nicht in s  K lare 
kam; da dort den T errainverhältnissen nach höchstens die Rohrw eihe (Oire. aernA'i- 
N08N8) vorkommen kann, und da ich am 15. Septem ber bei W ernsdorf (3 M eilen 
südlich von Königsberg) eine eben solche Weihe sah, welche gleichfalls auffallend 
wenig scheu sich zeigte, so vermuthe ich, daß auch diese Exem plare der Species Oire. 
pm11iäu8 angehört haben. E in  A nalogon zu diesem zahlreichen Erscheinen der 
Steppenweihe in  der deutschen Ostmark w ar vor einer Reihe von J a h re n  das massen
hafte A uftreten des Abend- oder Rothfußfalken (P a leo  rutip68 8. ve8pertinn8) in 
Ostpreußen.

Königsberg i. P r .,  Ende Septem ber 1890. F r .  L in d n e r .
Am  29. Oktober kamen früh gegen 8 U hr 5 Hausschwalben (Hiruncko rrm tiea), 

allem Anscheine nach 2 Alte m it ihren Ju n g en , in unser Gehöft, blieben auch den 
ganzen T ag  über hier. Am 30. wurde aber leider bloß noch eine von m ir bemerkt, 
jedenfalls w aren die anderen der Kälte der vorausgehenden Nacht (— 5 "  0 .) erlegen. 
Vom  22. b is 26. Oktober hatten w ir hier äußerst rauhes W etter, der W ind wehte 
eisig aus N .W . und alle Augenblicke kamen Schnee- und H agelböen; jede Nacht 
fro r es stark.

Schlaupitz, 31. Okt. 1890. K a r l  K n a u th e .
Sonderbarer Nistplatz eines Zaunkönigs. I n  der N r. 11 der „O rnitho l. 

M onatsschrift" S .  314 berichtet der H err H ofrath  Professor Dr. L ie b e , wie sehr sich 
ein Pärchen T urte ltauben  ans Schießen gewöhnte. B rü tete  in  jenem F a lle  das 
T aubenpaar an  einer Stelle, von welcher aus fast täglich geschossen wurde, so nistet 
dahier ein Zaunkönig an einer S telle, wo fast täglich die Geschosse einschlagen: näm 
lich im  Freiherrlich v o n  M ü n ch h au sen 'sch en  F orst „Lüningsberg" an einem Kugel
sange, etwa 1 1 '2 F u ß  von der Scheibe. Ich  fand das Nest, a ls  ich nach der Scheibe 
sah, und der Vogel dadurch, daß ich ihm  m it dem Kopfe zu nahe kam, aufflog. Ge
wissermaßen hatte dieser Vogel viel mehr noch ausgehalten a ls  jene T urte ltauben : 
das häunge Getriebe an der eisernen Scheibe, den gewaltigen Aufschlag der Geschosse, 
die umherspritzenden Bleifetzen, und 1n8t n o t 1en8t —  um  in meiner M uttersprache
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zu reden —  es schossen dort auch schlechte Schützen! Ich  fand E ier im betreffenden 
Neste; H err v o n  W a c q u a n t  fand später Junge.

Alte B u rg  bei Größ-Berkel, Aug. 1890. S t a c h ,  F r a m p t o n  S t a l l a r d .

Litterarisches.
Von TallasTorre, P ro f. Dr., D ie F a u n a  von Helgoland. 8 o. 99 Seiten. 2,40.

2. S u p p l.-H eft zu Spengel, Zool. Jahrbücher (B and IV). J e n a  1889.
I n  dieser äußerst fleißigen Zusammenstellung giebt der bekannte Verfasser in ge

drängter Kürze eine Liste aller von Helgoland bekannten Thiere nach den zahlreichen, 
über die In se l publicierten Abhandlungen und nach seinen selbst angestellten Beobachtungen. 
Letztere beziehen sich n ich t auf die uns zunächst interessierenden Vögel. Vorher geht 
ein -vortrefflicher, sehr vollständiger „Literarhistorischer Ueberblick", in welchem die 
L iteratur von 1072  bis 188 9  erschöpfend behandelt wird. (Bei flüchtiger Durchsicht 
schien uns nur e ine  kleine ornithologische Arbeit übersehen zu sein: über die Lummen 
Helgolands von P rof. N o l l  im Zool. G arten 1 8 8 8 , S . 257 ff.) E s  ist nicht nur für 
den Fachmann werthvoll, sondern muß für jeden Deutschen gerade jetzt, da Helgoland 
wieder unser geworden, eine Freude sein, in deutscher Sprache ein Compendium der 
Thierwelt der In se l zu besitzen, wenn auch dem Ornithologen speciell von nun an 
Helgoland unendlich an Werth verloren, seitdem die Engländer mit einem wissenschaft
lich wie politisch gleich gelungenen Coup die Kaaba dem Mecca der Ornithologen ge
ra u b t haben! (Laut einer M ittheilung im Meld vom 30. August 1 8 9 0  kaufte Henry 
S e e b o h m  die weltberühmte Gätke^sche V ogel-Sam m lung und schenkte sie dem Britischen 
Museum in South-Kensington.)

München, im October 1 89 0 . L ev erk ü h n .

A n z e i g e n .
McrubtHievfclLken.

Nach langen Versuchen ist es mir gelungen, Fallen herzustellen, welche größere 
Vorzüge besitzen a ls die bis jetzt verwendeten.

S o  z. B . war der M echanismus, der das Zuklappen der Falle veranlaßt, so an
gebracht, daß schon ein zufälliges Anstoßen von außen an den herausragenden S tif t  
die Falle schließen konnte, noch ehe das Thier darin war.

Zweitens kann man bei meinen Fallen das darin befindliche Thier von außen 
sehen, während es bei anderen Fallen nicht der Fall war.

D rittens ist das Holz meiner Fallen im prägnirt, sowie die Eisenarm atur vor den 
Einflüssen der W itterung geschützt.

Auf Wunsch liegen von verschiedenen Behörden die günstigsten Zeugnisse über 
die Brauchbarkeit meiner Fallen vor.

Falle Nr. 1 --- 6 Mk.
mit einem Schutz von Kiefernholz gebaut 
(hauptsächlich für Katzen) und ist vor Nach

ahmungen gesetzlich geschützt.

Delitzsch (Prov. Sachsen).

Falle Nr. 2 ---- 9 Mk. 
mit 2 Schutzen von hartem Holz gebaut, 
um das Sichdurchfressen zu verhüten, 
(hauptsächlich für M arder, I l t i s ,  Wiesel, 
Ratten rc.).

R. Wolff, Mechaniker.
Redaction: Hofrath Prof. Dr. K. Th. Liebe in Gera. 

Druck von Ehrhardt Karras in Halle a.S .
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